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Der Krieg lässt die
Sitten verwildern;

Yvette Pottier (Rita
Liechti a. G.) sinnt
schwermütig an den
Pfeif- und Trommel-

henny, der sie
« von zuhause

entführt und
dann verlas-

sen hat

BERNER STADTTHEATER

lutter toura«
Es ist seltsam, welche Zeitnähe diese chronikhafte

Erzählung vom Dasein eines einfachen Menschen im
30jährigen Krieg heute erhalten hat. Wenn wir der
wackern Marketenderin Mutter Courage mit ihrem
Wagen auf ihren Irrfahrten durch die Trümmer des
blutenden deutschen Reiches folgen, nimmt diese Ge-
stalt plötzlich symbolhaft die Züge all jener zahllosen
Mütter an, die heute dasselbe bittere Schicksal 'der
Heimatlosigkeit und des Verlustes ihrer Kinder erdul-
den. Und dass diese wundervolle Frau in all den
Schlägen des Schicksals den Mut zum Leben nicht ver-
liert, dass sie am Schluss mit unbeugsamem Willen
einsam ihren Karren weiterschleppt, mag auch als
Aufruf an unsere Zeit gelten. Das Berner Publikum
hat in dieser Neuinszenierung Gelegenheit, in Therese
Giehse vom Schauspielhaus Zürich in der Titelrolle,
eine Schauspielerin von ganz ungewöhnlichem Format
kennenzulernen. (photos erismakn)

das K
® lauscht Mutter Courage, wie ihr Sohn Eilif (Spalinger),

dem c ["I®® gewählt hat, dem Feldhauptmann (Kohlund) und
Prediger (Hollitzer) von seinen kühnen Heldentaten erzählt

Mf/t/ /Are /C/Wer

Schauspiel von Eert Brecht

Oben rechts: Mit ihren Kindern
Schweizerkas (Ernst Flückiger) und
derStummen (Elvira Schalcher) an der
Deichsel fährt Mutter Courage mit
ihrem Marketenderwagen durch das
Land. Rechts: DieStumme rettet durch
Alarm eine Stadt vor feindlichem
Ueberfall. Sterbend hält Mutter Cou-
rage das letzte ihrer Kinder im Schoss.

Rechts unten: Der zweite Sohn, der
seine Regimentskasse aus der Gefan-
genschaft durch die feindlichen Reihen
zu schmuggeln sucht, wird gefasst und
hingerichtet. Um ihr eigenes Leben
nicht zu gefährden, muss ihn Mutter
Courage sogar verleugnen.
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Oben reckts: tvtit ikrsn Bindern
5ciweizsrl<as ^rnst slüclcigsr) und
der8tummen Elvira 8ckolcksr) an clsr
veicksel täkrt tviuttsr Lourags mit
ilirem iviarlcstendsrwagen durck dos
land, ilsckts: Oie8tumms rettet durck
^larm eine 8tac!t vor ksindiicksm
beberkoll. 8terbend kält /vtuttsr Lou-
rage das letzte ikrsr i<inc!sr im 8ckoss.

lleckts unten: Osr zweite 8okn, cier
îeins kegimenî5!<a8LS eus cisn (-àn-
zensckatt durck ciis tsindlicksn ksiken
Zu sckmuggeln suckt, wird gefasst und
bingsricktet. Um ikr eigenes teken
nickt zu gstakrdsn, muss ikn /Viutter
Lourags sogar verleugnen.
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